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Abstract 
 
Der vorliegende Beitrag im internationalen Patentrecht befasst sich mit 
der Bedeutung und dem Schutz von traditionellem Wissen indigener und 
lokaler Gemeinschaften. Dieses Wissen ist insb. gefährdet durch die sog. 
Biopiraterie, also das Berauben der Verwertungsmöglichkeiten der ei-
gentlichen Wissensträger. Konzerne verwerten dieses Wissen kommer-
ziell, ohne dass die eigentlichen Eigentümer einen Anteil daran haben. 
Zudem wird den Gemeinschaften die Möglichkeit einer eigenen Verwer-
tung genommen. Biopiraterie wird v. a. durch die Diskrepanz der ver-
schiedenen Patentrechtsysteme ermöglicht. Seit längerem herrscht ein 
intensiver Streit darüber, wie man traditionelles Wissen dagegen schüt-
zen kann. Die Arbeit soll den Missstand des bisherigen Schutzes aufzei-
gen, die einzelnen Lösungsansätze darstellen und die Rolle des Patent-
rechts kritisch hinterfragen. Zudem wird ein weiterer Lösungsweg aufge-
zeigt. 
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